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allis, Buchhandlung. 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1887 bitten wir recht 


zeitig erneuern zu wollen, damit in der Bu. 
ſendung keine Unterbrechung eintrit', 
Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 290 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Obgleich bereits vier Wochen Reichstags⸗ 
ſeſſion vorüber find, weiß noch heute Niemand 
zu ſagen, was der Paſſus der Thronrede be⸗ 
deutet, welcher ſich auf die gewerbepolitiſcke 
Vorlage bezieht. Der Paſſus lautet: „Eine 
weitere Vorlage, welche den Intereſſen des 
Handwerkerſtandes durch Erweiterung der den 
Innungen zu verleihenden Befugniſie dienen 
ſoll, iſt in der Vorbereitung begriffen.“ Im 


ä Reichstage find Anträge im Sinne der Err 
weiterung der den Innungen zu verleihenden 


Befugniſſe ſeitens der Konſervaliven, des Bear 
trums und der Reichs partei eingebracht und 
beraihen worden, ohne daß der Vertreter des 
Bundesraths auch nur das Wort genommen 
hätte. Die „N. A. .“, welche fi heute mit 
der bezüglichen Reichs tagsſitzung beſchäftigt, 
konſtatirt, daß die heilſame Wirkung der korpora 
tiven Organiſation des Handwerkerſtandes, zu 
welcher die Novelle von 1881 die Handhabe 
geboten, nicht ſowohl von dem Umfang der 
Vorrechte der Innungen als von der Stetig⸗ 
keit der Entwickelung zu erwarten fei. „Jeden ⸗ 
falls, heißt es da, iſt aus dem bisherigen 
daß die 
Wirkungen der auf dieſem Gebiete möglichen 
Maßnahmen ſich nur langſam und nicht plötz 
lich entwickeln können, und daß aus dem Um ⸗ 
ſtande allein, daß dieſe Wirkung noch nicht voll 
eingetreten, Mehrforderungen nicht begründet 
werden können, ſo berechtigt dieſelben ſonſt 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal-Roman von Karl v. Leiſtner. 
28.) (Fortſetzung.) 
„Ich ſehe ein, daß Sie nicht anders han⸗ 
deln können, zumal ich jetzt, nachdem die Poli · 
zei auf mich in dieſer die Thatſachen furchtbar. 
entſtellenden Weiſe aufmerkſam gemacht worden 


iſt, nicht leugnen will, daß ich gänzlich under. 
ſchuldet mit der zu Olsdorf vollbrachten That 


in loſen Zuſammenhang gebracht werden kann. 
Bald wird ſich Alles aufklären und mein ge- 
achteter Name wird mich von der furchtbaren 
Verdächtigung reinigen.“ 

„Ich wünſche es aufrichtig“, entgegnete der 
Angeredete nicht ohne Theilnahme. „Doch es 
iſt keine Minute mehr zu verlieren.“ 


— — be 1 Son, 5 
noch ſehr ſchwach war, ging, von Eugen und 
dem gefuhrt, zum Wagen. 


Beamten ſorgſam 
Die Schutz leute folgten. 
Der Offigiant und 
nebſt einem der Polizeibiener nahmen in der 
einen Chaiſe Plag. 


Die andere, deren Graf Zechini ſich bei 
ſeiner Hierherkunft bedient halte und welche 
ebenfalls noch vor dem Wirths hauſe hielt, 


mußte auf Beſehl des Beamten die alte Lene, 


wenn auch ſehr widerwillig, mit dem zweiten 


ußmanne beſteigen. 
En Man fuhr jur Ela 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


die beiden jungen Leute 


es ſchien daher ber 


vonnerſiag, den 31. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 a. 50. U. 2 — Tho rner 


lden 
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ihrem Inhalte nach auch fein mögen.“ Um 
ſo ſeltſamer erſcheint es, daß im Widerſpruch 
mit dieſer durchaus zutreffenden Auffaſſung 
der „N. A. Z.“ die Thronrede eine Erweiterung 
der den Innungen zu verleihenden Befug- 
niſſe in Ausſicht geſtellt hat. Nach offiziöſen 
Angaben ſollte eine geſetzliche Beſtimmung in's 
Auge gefaßt ſein, wonach auch die Nichtinnungs⸗ 
meiſter und Fabrikanten, welche Geſellen be, 
ſchäſtigen, für die letzteren zu Beiträgen für 
die Innungskaſſen verpflichtet fein ſollen, aus 
denen die Ausgaben für das Herbergs⸗ und 
Reiſe⸗Unterſtützungsweſen, für Arbeitsnachweis 
und Fachſchulen u. ſ. w. beſtritten werden, 
ſoweit an dieſen Einrichtungen auch die Geſellen 
und Nichtinnungs meiſter und Fabr kanten Theil 
nehmen, ohne daß ihre Arbeitgeber gleich den 
Junungsmeiſtern Beiträge zahlen. Dieſe Bor 
lage würde demnach dem früheren, jetzt wieder. 
holten Antrag Lohren entſprechen. Bei der 
früheren Berathung der Anträge in der Reichs ⸗ 
tagskommiſſion hat Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Loh 
mann ousgeführt, die für Innungen, welche 
größere Bezirke umfaſſen, beſtehenden Gin: 
richtungen (Fachſchulen, Herbergen u. |. w.) 
könnten der Natur der Sache nach denjenigen 
Handwerkern und Gehülfen, welche entfernt 
vom Sitze der Innung wohnten, garnicht oder 
nur in geringem Maße zu Gute kommen und 
es ſei daher mit der Billigkeit kaum zu ver- 
langen, ſolchen Innungen das Recht einzuräumen, 
ſämmtliche Handwerker des ganzen Bezirks 
und deren Gehülfen zu den Koſten der frag 
lichen Einrichtungen heranzuziehen. Dieſe Er- 
klärung ſchließt nicht aus, daß Innungen, 
welche kleinere Bezirke umfaſſen, das Vorrecht 
ertheilt würde, diejenigen Handwerker, welche 
ſich der Theilnahme an der Innung enthalten, 
zu den Koſten der bezeichneten "Einrichtungen 
heranzuziehen. Gleichwohl ſtellt die „N. A. Z.“ 
den bezüglichen Berathungen der Reichtags⸗ 
kommiſſion ein ſehr ungünſtiges Heroskop. 

—— — Sybase a EEE 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 29. März. 


Am Miniſtertiſche: Mehrere Kommiſſarien. f 
Eingegangen: Geſetzentwurf, betreffend die Abände⸗ 
rung der königlichen Verordnung vom 17. Mai 1889 
betreffend den Verkehr auf den Kunſtſtraßen und der 
Allerhöchſten Kabinetsordre vom 12. April 1840, betr. 


i des 8 1 d 17. März 2 
die Modifikation des & 1 der Verordnung vom a ſcheidenden 9 2 der Vorlage in folgender, 


1889 wegen des Verkehrs auf den Kunſtſtraßen. 


f Inzwiſchen waren aber auch die Sicherheits ⸗ 

behörden der Reſidenzſtadt nicht unthätig ger 
blieben. Nach der von der Kommerzienräthin er 
zwungenen Auskunft über Eugen Hellmuth's 
Reiſeziel war eine amtliche Requiſition hierher 
ergangen, in Folge deren die Verhaftung des 
Letztgenannten angeordnet, jo wie das polizei - 
liche Augenmerk auch auf Liddy Woodkinſon 


im Betreffungsfalle zu richten war. 


J 
Gegen ben, der die Maske des Hauſirers 


getragen hatte, lagen die ſchlimmſten Indicien 
vor, wogegen es bezüglich des Mädchens zur 
Zeit noch fraglich war, ob ſie einer Mitſchuld 
verdächtigt werden konnte. * g 
Nun folgte eine ſchwere Zeit für die beiden 
Liebenden. Wir wollen uns mit den Verhören, 


denen man ſie unterwarf nicht im Einzelnen 


aufhalten, da die in demſelben verhandelten 


Thatſachen dem Leſer alle bekannt geworden, 
ſogar zum Theile wiederholt in unſerer Er · 
zählung ſchon erwähnt worden find, wo es 
nöthig erſchien, ſich auf dieſelben zurückzube 


iehen. Genug ſei es für fetzt zu erwühnen, 
—1 man in Erwägung, Liddy ſei wider den 


Willen des Bormundes und insgeheim dem 
Berkleibeten auf vorherige n gefolgt, 
auch ihre Verbringung nach dem Ort 

Unterſuchung verfügte. Sie war eine Auz⸗ 
länderin, zur Zeit ohne ſeſtes Domizil und 
echtigt, ſie gleichfalls bis 


e der 


auf Weiteres in Verwahrung zu halten 


Beide wurden natütlich 10 ee Haft | fo bekannt waren, ungeheuere Senſation. 
lokalen untergebracht und die Unterfuhung | Viele hielten Engen einer ſolchen That abfolnt 
nahm ihren weiteren, wie gewöhnlich nicht all ⸗ 
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Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Das Haus erklärte die Wahlen Krekelers (Gersfeld) 
Meyers, Stöckers (Minden), Seers und v. Tiedemann 
a für gültig, diefenigen Goldſchmidts, Seyffarths 
Liegnitz), Rintelens und Van Blautens (Koblenz) für 
ungültig und erledigte mehrere Petitionen ohne allger 
meineres Intereſſe. Donnerſtag: Schulleiſtungsgeſetz. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 30. März. 
Ueber das Befinden des Kaiſers meldet 


die „Nat. » Ztg.“ unterm 29.: Der Schlaf behörden zu beſtimmen iſt, 


war in der vergangenen Nacht mit Unter: 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juſeraten⸗Annaheme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


1887. 


Inſertionsgebühr 


rndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


| nr auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


dem Regierungs⸗Kommiſſar bekämpften, er⸗ 
weiterten Faſſung angenommen: „Werden von 
den Schuleufſichisbehörden für eine Volksſchule 
Anforderungen geſtellt, welche durch neue oder 
erhöhte Leiſtungen der zur Unterhaltung der 
Schule Verpflichteten zu gewähren ſind, ſo 
wird in Ermangelung des Einverſtändniſſes der 
Verpflichteten die zu gewährende Anforderung, 
ſoweit ſolche innerhalb der geſetzlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit nach dem Ermeſſen der Verwaltungs⸗ 
bei Landſchulen 
durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes, bei Stadt⸗ 


brechungen recht gut. Das Aufſtehen iſt dem | ſchulen durch Beſchluß des Bezirks aus ſchuſſes, 
Kaiſer geſtern gut bekommen, und auch die] insbeſondere mit Rückſicht auf das Bedürfniß 


Krankheitserſcheinungen laſſen mehr und mehr | der Schule 


nach. — Heute nahm der Kaiſer die regel. 
mäßigen Vorträge entgegen und 
Mittags mit dem General v. Albedyll. 

— König Karl von Rumänien hat, ſo 
wird verſchiedentlich verſichert, in Berlin ger 


8 und auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Verpflichteten, feſtgeſtellt. Dabei eutſcheidet 


arbeitete | über die Frage dez Einverſtändniſſes in Betreff 


Aller, welche als Mitglieder einer Gemeinde 
oder eines Schulverbandes (einer Schulge⸗ 
meinde, Schulſozietät, Schulkommune ꝛc.) untere 


wichtige Zuſagen bezüglich der Sicherung ſein s haltungs pflichtig ſind, der verfaſſungsmäßige 


Reiches erhalten. 


— Montag fand eine Sitzung des Staats- bandes, 


Beſchluß der Gemeinde oder des Schulver⸗ 


beziehungzweiſe der Beſchluß ihrer 


miniſteriums unter Vorſitz des Fürſten Bismarck verfaſſungsmäßigen Vertretungen.“ Auf Schul⸗ 


ſtatt. Wie man wiſſen will, wären die An⸗ 


baufachen — vergl. 847 Abſatz 1 des Geſetzes 


gelegenheiten Elſaß Lothringens Gegenſtand | über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs und 
der Verhandlungen geweſen. Gutem Vernehmen Verwaltungs gerichtsbehörden vom 1, Auguſt 


des „Deuiſch. Tagebl.“ zufolge iſt das Geſuch 
des Staatsſekretärs des Miniſterims für Elſaß⸗ 
Lothringen, Staatsminiſters v. Hofmann, 


1883 — findet dies Geſetz keine 


Anw endung. 
Auch bleiben die Vorſchriſten 


des Geſetzes 


um vom 6 Juli 1885 bet d di 
Verſetzung in den Ruheſtand allerhöchſt ges | der. da a e an —— TORE 


nehmigt worden. Die Leitung der Geſchäfte 
führt bis auf weiteres der Unterſtaatsſekretär 


Volksſchulen unberührt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


v. Puttkamer, Chef der Minifterialabtheilung, | Uebereinkunft zwiſchen dem Deutſchen Reich 


für Juſtiz und Kultus. 

— In der geſtrigen Sitzung des Lande 
wirihſchaſtsraths begrüßte Min iſter Dr. Lucius 
die Verſammelten Namens der Regierung und 
bemerkte, der auf der Landwirthſchaft laſtende 
Druck ſei leider noch nicht gewichen, und 
Ende der Kriſis noch immer nicht abzuſehen. 
Der Kriſis ein Ende zu bereiten, ſei die ſtetige 
einſte Sorge der verbündeten Regierungen. 


ein | Geſandte Galimberti 


und der öſterreichiſch ⸗ungariſchen Monarchſe 
wegen Zulaſſung der beiderſeitigen. Angehörigen 
zum Armenrecht. 

— In unſerer Dienſtagsnummer brachten 
wir ein Telegramm, wonach der päpſtliche 
einem Berichterſtatter der 
„Köln. Ztg.“ gegenüber geäußert haben ſollte: 
„Der Vatikan fei der Anſicht, daß durch An⸗ 
nahme der Kirchennovelle der endgiltige Ab⸗ 


Unter gemeinſamer Arbeit der Regierung und ſchluß dez kirchlichen Friedens ſich vollziehe.“ 


der Landwirthſchaft werde auch wieder ein | Die Richtigkeit dieſer Meldung 


Prosperiren des Grunbbeſitzes zu 
ſein. 

— Dem Abgeorbneten-Haufe iſt der Bericht 
des Abg. Barth über die Berathung der 18. 
Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betr. die 


wird vielſeitig 


ermöglichen | beftritten, die „Köln. Ztg.“ ſcheint gefluntert 


zu haben und zwar bloß deshalb, um dem 
Kirchengeſetz im Abgeordnetenhauſe die Wege 
zu ebnen. 

— Unter der Leitung des Geheimen Ober⸗ 


Feſtſtellung der Leiſtungen für Volksſchulen] Regierungs⸗Rath Boecius, vortragenden Raths 


zugegangen. 


zuraſchen Verlauf, während die Bedauerns 


werthen ohne Troſt in ihren Zellen ſchmachten 


mußten. Eugen lebte in kummervoller Be ⸗ 
ſorgniß um die Geliebte, die er faſt nie und 
auch daun nur vor dem Richter zu ſehen bekam. 
Auch mußte er ſich zu feiner wachſenden Be- 
ſtürzung immer mehr überzeugen, wie furchtbar 
drohend die Indizien durch teufliſche Ränke, 
welche er nun mit Sicherheit einer beſtimmten 
Perſon zuschreiben zu können glaubte, ſich 


gegen ihn geſtaltet hatten. Namentlich auch 
das Zeugniß des Brigadiers von Olsdorf und 


tigen Fremdenbuche 


der falſche Eintrag im do 
trugen dazu bei, ihn noch 


ſtarken Geiſte und dem 


müſſe, zu verdanken, wenn ſie 
die über ſie 
unterlag. 


Und die Nommerzienräthin? — Ihren 


eifrigen Bemühungen gelang es, nach und nach 


das Meiſte, was vorgefallen war, zu erforfchen, 
denn alle ihre Thätigkeit war dem geliebten 
Neffen, auf dem ein fo entehrender Verdacht 
ruhte, und dem Mädchen, welches nun gleich 


ihm ihrem Herzen nahe ſtand, gewibmet. 

Die öffentliche Meinung endlich war ge- 
theilt. Der Fall erregte in der Reſidenzſtadt, 
wo das Haus Sternfeld und Engen Hellmulh 


für unfähig, Andere aber ließen ſich wieder 


mehr zu verdächtigen. 
Liddy, die Hartgeprüfte, hatte es nur ihrem 
a Bewußtſein, daß des 
Geliebten Unſchuld endlich doch klar werden 
den Stürmen, 
fortwährend hereinbrachen, nicht 


gab, Ent 


Die Kommiſſion hat den ent- im Reichsſchatzamt und unter Theilnahme des 
von ! Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Jaeger au 


von den Indizien, ſoweit ſie bekannt wurden, 
zu ſeinen Ungunſten beſtechen. 


Der Graf Zechini, nach dem man ſofort 
eifrigſte Spähe verfügt hatte, blieb vorläufig 
verſchollen. 5 a Ä 

Die alte Lene geſtand in ihrem Verhöre, 
daß der Graf Liddy ohnmächtig bei Nacht in 
ihr Haus gebracht und ihr unter Drohungen 
befohlen habe, das Mädchen einige Tage zu 
verwahren und zu verpflegen. Sie habe dies 
mit Sorgfalt gethan, aber ſich aus Furcht vor 
Zechinis Roche nicht getraut, Liddy aus dem 
Hauſe zu laſſen, fo lange dieſer nichts zu 
Leide geſchehe. Nach einigen Tagen Haft 
wurde ſie mit ſcharfer Verwarnung für ihr 
zukünftiges Verhalten entlaſſen. Man beſchloß 
aber künftig auf das Waldhaus ein ſcharſes 
Augenmerk zu richten. n 

Die Kommerzienräthin zog einen der be⸗ 
rühmteſten Sachwalter, den Advokaten Lenker 
zu Rathe, der ihr perſönlich wohl bekannt 
war. Derſelbe nahm ſich rege um den ihm 
gleichfalls bekannten jungen Verhaſteten an 
und er war es auch, dem die Vertheidigung 
Eugens übertragen wurde. So angelegentlich 
dieſer gewiegte Juriſt fi aber auch Mühe 
laſtungsmomente für feinen Klienten 
aufzufinden, hatte er doch in der erſten Zeit 
hiermit keine Erfolge erzielt, 


Fortſetzung folgt. 


| 


dem landwirthſchaftlichen Miniſterium und bes 
Geheimen Finanzraths Fritſch aus dem Finanz⸗ 
miniſterium beginnen heute (Mittwoch) die Be⸗ 
rathungen der eingeladenen Sachverſtändigen 
aus den Kreiſen der Zuckerinduſtrie über die 
Reform der Zuckerſteuer. Die den Sachver 
ſtändigen überſandte Denkſchrift, welche den 
Berathungen zu Grunde gelegt werden ſoll, 
ſcheint beſtimmte Vorſchläge über die in Aus⸗ 
ſicht zu nehmende Reform der Zuckerſteuer 
nicht zu enthalten. Die Sachverſtändigen wer⸗ 
den ſich über die Richtung, welche die Geſetz⸗ 


gebung einzuſchlagen hat, in Beantwortung der 


in der Denkſchriſt aufgeworfenen Fragen zu 
äußern, bezw. ſchlüſſig zu machen haben; vor 
allem darüber, ob die völlige Beſeitigung der 
Ausfuhrprämie ohne Schädigung einer großen 
Zahl von Fabriken möglich, ob das beſtehende 
Syſtem der Rohmaterialſteuer ganz aufzugeben 
und an deſſen Stelle die Fabrikatſteuer einzu⸗ 
führen, oder ob wenigſtens als Uebergangs⸗ 

ſtadium neben der nahezu um die Hälfte zu 
ermäßigenden Rübenſteuer eine Konſumſteuer 
von dem im Inlande verbrauchten Zucker und 
in welcher Höhe zu erheben iſt. Unter den als 
Sachverſtändige Eingeladenen befindet ſich aus 
Oſt und Weſtpreußen Niemand. 

— Störungen in der Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier find leider mehrfach vorgekommen. In 
Sagan hat der herzogliche Kammerdirektor 
v. Hugo bei dem Kommers des Kriegervereins 
es für paſſend erachtet, ſeinem Aerger über 
die in Sagan zahlreich abgegebenen Stimmen 
für von Forckenbeck Luft zu machen. Der 
Kammerdirektor ſtieß aber in der Verſammlung 
auf ſo energiſchen Widerſpruch, daß er es 
vorzog, mit ſeinen Angehörigen das Lokal zu 
verlaſſen. — In Falkenberg in Oberſchleſien 
hat Landrath v. Sydow es für paſſend ge 
halten, bei der offiziellen Feſttafel, bei welcher 
er neben dem Reichstagsabgeordneten Graf 
Praſchma ſeinen Platz hatte, die Aeußerung zu 
thun, die Wähler des Wahlkreiſes Falkenberg 
hätten dem Kaiſer durch ihre Wahl keine Freude 
bereitet. Graf Praſchma iſt dabei ruhig ſitzen 
geblieben. 

— Wie der „Voſſ. Z.“ ein Privattelegramm 
"aus Paris meldet, hat die Deutſche Regierung 
der Franzöſiſchen ihren Dank für die Glück ⸗ 
wünſche zum Geburtstage des Kaiſers aus⸗ 
gedrückt. 5 
L Dem Regieruagspräſidenten v. Wegner 
in Steltin iſt nach der Kreuzzeitung die unterm 
7. Dezember nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit 
Penſion gewährt worden. A! feine Stelle 
tritt, wie ſchon früher erwähnt iſt, der Re⸗ 

gierungs-Vizepräſident v. Sommerfeld in Poſen. 
— In Stettin wird man nach den Vorkomm⸗ 
niſſen der letzten Jahre den Rücktritt des Herrn 
v. Wegner gewiß nicht bedauern. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht neue, 
vom 28. d. M. datirte Bedingungen, welche 
bei der Vergebung von Arbeiten und Liefer un⸗ 
gen im Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung 
der Staatseiſenbahn⸗ und Bergverwaltung zur 
Anwendung kommen. 

— Die Verleihung der Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon an die deutſche oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft iſt nunmehr erfolgt. Als Kom⸗ 
miſſarius der Aufſichtsbehörde iſt der Geh. 
Leg ationsrath Krauel, zu Mitgliedern des 
Direktions rath s find ſeitens des Reichskanzlers 
der frühere Miniſter Hobrecht, der Geh. Re⸗ 
gierungsrath Reuleaux und der Geh. Legations⸗ 
rath Kayſer ernannt worden. 

— In der „Köln. Zig.“ wird bezüglich 
der Branntweinſteuerreform bemerkt, die 
Schwierigkeiten lägen da, wo die Anſprüche 
der preußiſchen Brennerei ⸗Intereſſenten auf 
weitgehende Berückſichtigung beginnen. Im 
Allgemeinen werde die Berechtigung einer 
ſolchen Rückſichtnahme keineswegs beſtritten. 
„In der nationalliberalen Partei wenigſtens 
find ſehr viele Männer welche die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung des Brennereidetriches 
für den preußiſchen Oſten anerkennen und für 
ihren Fortbeſtand finanzielle Opfer mit zu be ⸗ 
ſchließen bereit ſind. Entſcheidend dabei iſt 
freilich das „wie viel und wie lange,“ 
Danach giebt es alſo „ſehr viele“ National⸗ 
liberale, welche die von der Partei im vorigen 
Jahre abgelehnte Kontingentirung der Kartoffel- 
brennereien zu Gunſten der zur Zeit der Ein⸗ 
führung der Konſumſteuer in Betrieb b findlichen 
Brennereien, alſo dem Privatmonopol der 
Kartoffelbrenner prinzipiell richt abgeneigt ſind; 
es handelt ſich nur noch um die Verſtändigung 
über die Modalitäten. Hoffentlich erweiſt ſich 
die Angabe der „Köln. Ztg.“ als nicht zutreffend. 

— Die Konſervativen beeilen ſich das Fazit 
aus den Erklärungen zu ziehen, welche von 
nationalliberaler Seite bei der Berathung der 
Rickert'ſchen Reſolution, betr. die Einführung 


einer Reichseinkomm uſteuer abgegeben worden 
ſind. Die konſervative Fraktion des Abge⸗ 


ordnetenhauſes, meldet die „Kreuiztg.“, hat 
beſchloſſen, einen Antrag auf Reform der 
direkten Steuern in Preußen einzubringen. 
Die Klaſſen⸗ und Einko nmenſteuer, ſowie die 
Gewerbeſteuer ſollen im Sinne eiuer gerechten 


Veranlagung abgeändert und dem beſte henden 


Syſtem der Objektſteuern — Grund- und Ge⸗ 
bäudeſteuer — eine Kapitalrentenſteuer hinzu⸗ 


geſügt werden. Die konſervative Partei hat 
gegen eine ſtärkere Heranziehung der „Wohl: 
habenden“ nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, 
daß das in Grandbeſitz angelegte Kapital frei 
ausgeht. 

— Trotz der Vertagung des Herrenhauſes 
hat die Kommiſſion deſſelben zur Vorberathung 
der Anträge des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow betr. 
die Freiheit und Selbſtſtändigkeit der evan ; 
geliſchen Kirche, dieſelben in drei Sitzungen 
durchberathen und mit einigen Abänderungen 
angenommen. Der Kultus miniſter hat, trotz 
wiederholter Aufforderung, Vertreter der Re⸗ 
gierung zu den Kom miſſionsberathungen nicht 
deligirt und damit zu erkennen gegeben, daß 
die Regierung den Anträgen entſchieden ab⸗ 
lehnend gegenüberſtehl. 

— Das ſogenannte S. Feliciano « Unter 
nehmen des deutſchen Kolonial⸗Vereins iſt, 
wie vorauszuſehen geweſen, verkracht. Der 
Kolonialverein verhandelt mit der braſilianiſchen 
Regierung über die Erwerbung eines anderen 
Terrains. Nach den bisherigen Erfahrungen 
dürfte eine braſilianiſche Koloniſation ſteis die⸗ 
ſelben Erfolge aufweiſen, wie das „Feliciano⸗ 
Unternehmen“. 

— Offiziös wird gemeldet: Die Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung wird zur Zeit von 
Seiten der deutſchen Regierung nach jeder 
Richtung abgelehnt. 

— — — ng 


Ausland. 


MWarihan, 29. März. Ueber den Ort 
der endgiltigen Beerdigung Kraſzewski's iſt 
nach der „Poſ. Ztg.“ noch nichts Beftimmtes 
entſchieden. Einer der beiden Söhne des Ber 
ſtorbenen, Joh. Kraſzews ki, hat aus Genf hierher 
depeſchirt und ſich über den Grund der auf ⸗ 
fallenden Verzögerung dahin aus geſprochen: 
Die Familie des Verſtorbenen zögere mit det 
Ueberführung der Leiche nach Krakau, weil ſie 
den letzten Willen des Verſtorbenen über den 
Ort feiner Beerdigung aus den Teſtamente 
zu erfahren hofft, das ſich in Dresden befiadet 
und in 14 Tagen geöffnet werden wird. 

Petersburg, 28. März. Privatbriefe, 
welche die mit ruſſiſchen Kreiſen in London 
Beziehungen unterhaltende „Pall Mall Gazette“ 
veröffentlicht, liefern bisher nicht veröffentlichte 
weitere Einzelheiten über den jüngſten Mord: 
anſchlag auf den Zaren. Die Verſchwörer 
ſtehen in jigendlichem Alter. Einer iſt 18, 
ein anderer 19 und der dritte und älteſte erſt 
24 Jahre alt. Letzterer triit kecker auf als 
ſeine jüngeeen Kameraden. Die zwei jüngſten 
Studenten kamen vom Don. Der Aellere iſt 
aus Kaſan gebürtig, wo er ſeit geraumer Zeit 
von den Behörden für verdächtig gehalten 
wurde wegen ſeines Hanges, revolutionäre 
Geſinnungen kundzugeben. Doch wurde er 
nicht ſeiner Freiheit beraubt. Die bei den drei 
Verhafteten vorgefundenen Bomben waren in 
der Form eines Opernguckers, eines Buches 
und einer Handtaſche hergeſtellt. Wie bereits 
berichtet, waren ſie mit vergifteten Kugeln 
vollgepfropſt. Das Gift iſt von den Regierungs 
behörden als eines töyilichfter Art bezeichnet 
worden. Einer der Experten, welche die Höllen- 


maſchinen prüſten, berührte eine der Kugeln 


mit einer feuchten Hand und er liegt jetzt im 
Sterben. Bon den urſprünglich verhafteten 
ſechs Verſchwörern waren drei Agenten der 
Polizei. Warr ungen, daß ein Mordverſuch 
bevorſtehe, gingen den Petersburger Behörden 
auß Bukareſt zu. — Kalkow iſt hier einge⸗ 
troffen. Ueber den Zweck ſeines Hierſeins 
wird wohl bald Näheres bekannt werden. 

Soſia, 29. März. Mit der Frage der 
bulgariſchen Thronkandidatur ſoll die ſo eben 
angetretene Reif: des bulgariſchen Juſtiz 
miniſters Stoilow nach Wien zuſammenhängen. 
Stoilow wird außer Wien noch andere 
europäiſche Hauptſtädte beſuchen. Die bulgarische 
Regierung ſoll gewillt ſein, in der nächſten 
Zeit die Löſung der Thronfolge auf die eine 
oder die andere Weiſe herbeizuführen. 

Rom, 28, März. Der neue Kommandant 
von Maſſauah, General Saletta, hat, wie dem 
„Temps“ aus Rom mitgetheilt wird, erklärt, 
daß ſein erſter Akt nach ſeinem Eintreffen in 
der italieniſchen Kolonie ſein würde, alle 
Journaliſten, welche ſich daſelbſt befinden, nach 
Europa zurückſchaffen zu laſſen. Hierna 
könnte man annehmen, — ſchreibt das Wiener 
„Frdbl.“ — daß die Journaliſten an der von 


den italieniſchen Expeditionstruppen erlittenen 


Schlappe ſchuld wären, während doch die 
italieniſche Regierung durch die Abberufung 
des Generals Genee deutlich zu erkennen gab, 
wem ſie die Schuld beigemeſſen wiſſen will. 
Bern, 29. März. Der Bundesrath hat 
eine Volksabſtimmung darüber, ob der Bund 
das Alkoholmonopol erhalten ſoll, auf den 
15. Mai angeſetz“. 
Paris, 29. März. 
bevorſtehenden Miniſterkriſis treten mit immer 


größer werdender Beſtimmtheit auf, Anlaß 


eierzu ſollen die Vorgänge bei Berathung des 


Budgets geben. — Einige Tauſend Kellner 


wollten geſtern eine Straßenkundgebung gegen 
die Stellenvermittler veranſtalten, wurden je⸗ 
doch von der Polizei auseinander getrieben. 


Gerüchte von einer 


Madrid, 28. März. Die ſoeben ent⸗ 
deckle Verſchwörung hatte allem Anſcheine nach 
einen bedenklichen Charakter. Die Angelegen⸗ 
heit iſt bereits in den Cortes zur Sprache ge⸗ 
bracht worden. Der Miniſter des Innern er- 
Märte in der Deputirtenkammer auf Anfrage, 
das Anſtiften von Verſchwörungen ſei in 
Spanien leider ein chroniſches Uebel, die Re⸗ 
gierung könne indeß der Kammer die Verſiche⸗ 
rung geben, daß fie die Pläne und Vorbe⸗ 
reitungen der Verſchwörer kenne und hinreichende 
Mittel beſitze, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
welche ſicherlich nicht ernſtlich geſtört werden 
dürfte. Canovas del Caſtillo und die Führer 
anderer zur Oppoſition gehörender Partei⸗ 
gruppen gaben die Zuſicherung ab, daß die 
Regierung zur Vertheidigung der Ordnung 
jederzeit auf die unbedingte Unterſtötzung aller 
Parteien rechnen könne. 

London, 28. März. Staatsſekretair 
Balfour machte im Unterhaufe über den In 
halt der iriſchen Strafrechtsnovelle folgende 
Mittheilungen: Die Novelle ermächtigt die 
richterlichen Behörden, Zeugen zu vernehmen, 
ſelbſt wenn kein Angeklagter vorhanden iſt; 
für gewiſſe Fälle werden die Geſchworenen⸗ 
gerichte ganz abgeſchafft; es werden Gerichte 
für ſammariſche Jurisdiktion eingeführt, welche 
auf ein Maximum von 6 Monaten Zuchthaus 
für Verſchwörung, Boykotten ꝛc. erkennen 
können. Die Preßfreiheit bleibt unberührt, 
weil das Geſetz hoffentlich die Preſſe von der 
Theilnahme an Verbrechen verhindern werde. 
Die Vorlage beſtimmt ferner, daß, wenn es 
wünſchenswerth erſcheint, die Verlegung eines 
Prozeſſes nach einem anderen Orte, eventuell 
auch nach England erfolgen kann, und ſchreibt 
letzteres für gewiſſe Fälle vor. Dieſelbe er 
folgt jedoch nicht bei politiſchen Verbrechen, 
wie Hochverrath, ſondern iſt nur bei Mord, 
Mordverſuch und gewaltſamem Eindringen in 
die Wohnungen anwendbar. Die Bill ſoll nur 
in Diſtrikten zur Anwendung gelang en, für die 
ſie vom Vizekönig proklamirt wurde. Verwirft 
eines der Parlaments häuſer die Proklamirung 
für einen Bezirk, ſo iſt ſie nichtig. Ferner 
wird der Vizekönig ermächtigt, gewiſſe Hand⸗ 
lungen für ungeſetzlich zu erklären und Ber- 
bindungen, die er für ungeſetzlich hält, öffentlich 
als ſolche zu bezeichnen. 

Dublin, 28. März. Mehrere Gerichts⸗ 
diener, von einer beträchtlichen Polizeimacht 
unterſtützt, wollten geſtern einen gegen den 
Prieſter Ryan erlaſſenen Haftbefehl voll ſtrecken. 
Ryan hatte ſich ebenſo wie der Prieſt er Keller 
auf das Beichtgeheimniß berufend, geweigert, 
in einem Prozeß Zeugniß abzulegen. Ryan, 
welcher ſich in einem Dorfe der Grafſchaft 
Limerick aufhielt, entkam jedoch den Gerichts 
dienern und begab ſich nach Dublin, um ſich 
daſelbſt dem Gerichte freiwillig zu ſtellen. 
SSS 


Provinzielles. 


88 Löbau, 29. März. Heute begann im 
hieſigen Seminar unter Vorſitz des Herrn 
Provinzial Schulrathes Dr. Völker und der 
Regierungsſchulräthe Herren Tyrol und Triebel 
die mündliche Abiturienten⸗Prüſung. 31 Semi⸗ 
nariſten und 5 Bewerber unterziehen ſich der ⸗ 
ſelben. Zu der am 1. und 2, April cr. ftatt« 
findenden Aufnahmeprüfung haben ſich bis 
jetzt 44 Aſpiranten gemeldet. — Am 26. d. 
Mts. iſt das dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
v. Kowalski gehörige Rittergut Trzezyn für 
21 600 Mark in den Beſitz der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft übergegangen. 

Berent, 29. März. Am heu igen Tage 
ereignete ſich in der benachbarten Dampf⸗ 
ſchneidemühle Owsnitz ein Unglücksfall. Der 
dort beſchäftigle Arbeiter Manski von hier 
gerieth mit der rechten Hand in die Kreis ſäge, 
die ihm die halbe Hand wegriß. Um lebens 
gefährliche Folgen zu verhüten, war eine Am ⸗ 
putalion der verletzten Hand nöthig, die durch 
Herrn Dr. Michaelis vollzogen wurde. 

(Danz. Big.) 

Marienburg, 27. März. Heute Vor⸗ 
mittag nahm Herr Prediger Stollenz bei Ge ⸗ 
legenheit der Konfirmationsfeier in überaus 
herzlichen und ergreifenden Worten Abſchied 


von feiner Gemeinde, die in der St. Georgen ⸗ 


kircke außergewöhnlich zahlreich verſammelt 
war. Herr Prediger S ollenz hat nur etwa 
15 Monate ſein Seelſorgeramt hierorts ver⸗ 
waltet, aber wohl ſelten iſt es einen Geiſtlichen 
gelungen, ſich in fo kurzer Zeit fo allgemeine Ver ⸗ 
ehrung und Liebe ſeiner Gemeinde zu erwerben. 
Die Gemeinde verliert in Hru. Stollenz, der 
bekanntlich als Superintendentur⸗Verweſer nach 
Dirſchau geht, einen ihrer treueſten Freunde 
und beſten Seelſorger. D. 8. 
Marienburg, 29. März. Die hieſigen 
Zimmerleute, welche vor einiger Zeit von ihren 
Meiftern Erhöhung des Lohnes und Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit verlangten, haben in 
Erkenntniß der Zeitverhältniſſe und der ſchwachen 
Bauluſt von ihren Forderungen freiwillig 
Abſtand genommen und haben dies den Meiſtern 
mitgetheilt. Man nimmt an, daß die Maurer 
dieſem Beiſpiele folgen werden. (M. 8.) 
Marienburg, 29. März. Geſtern Vor⸗ 
mittag ereignete ſich auf dem hieſigen Oſtbahn⸗ 


hofe ein beirübender Unfall. Der in der Ziegel⸗ 
gaſſe hierſelbſt wohnhafte Maurer Johann 
Grube ſtürzte von dem an dem Neubau des 
Stationsgebäudes befindlichen Gerüft und zog 
ſich dadurch derartige innerliche Verletzungen 
zu, daß er, wie der „Danz. Ztg.“ geſchrieben 
wird, an den Folgen derſelben nach Verlauf 
von etwa einer Stunde ſtarb. 

Danzig, 29. März. Das Fabriketabliſſe⸗ 
ment der im Konkurſe befindlichen Zuckerfabrik 
Gr. Zünder kommt zur gerichtlichen Zwangs⸗ 
beifteigerung. Der Termin dazu iſt auf den 
14. Juni anberaumt. 

Frauſtadt, 29. März. Das zu Anſiede⸗ 
lungszwecken angekaufte Rittergut Groß ⸗Kreutſch 
mit dem Vorwerk Adamowo iſt durch den 


* 
| 


| 


* 


königlichen Regierungskommiſſar, Reg.⸗Aſſeſſor m 


Engelbrecht aus Poſen, dem von der Auſiede⸗ 
lungskommiſſion ernannten königl. Amts püchter 
Daniels aus Palczyn zur Verwaltung bis auf 
Weiteres übertragen worden. (P. Z.) 
Röſſel, 29. März. Der „Staats ⸗Anzeiger 
veröffentlicht folgende Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre: „Auf den Bericht vom 4. März d. J. 
will Ich hierdurch genehmigen, daß der Zins⸗ 
fuß derjenigen Anleihen, zu deren Aufnahme 
der Kreis Röſſel, im Regierungsbezirk Könias⸗ 
berg, durch die Privilegien vom 4. Juli 1864, 
17. März 1879 und 16. Januar 1880 er⸗ 
mächtigt worden iſt, gemäß dem Kreistags be⸗ 
ſchluß vom 14. Dezember 1886 von vier 
Prozent auf dreieinhalb Prozent herabgeſetzt 
und dieſe Ermäßigung des Ziasfußes auf den 
Kreis Anleiheſcheinen, ſowie auf der laufenden 
Zinsſcheinreihe vermerkt werde. Alle ſonſtigen 
Beſtimmungen der vorbezeichneten Privilegien, 
insbeſondere auch hinſichtlich der Tilgungsfriſten 
bleiben unberührt. 
Königsberg, 29. März. 
Provinzial Landtag der Provinz Oſtpreuß en 
wurde geiiern Mittag 1 Uhr durch den Ober⸗ 
Präſidenten Dr. v. Schlieckmannn mittelſt 
einer Anſprache eröffnet. - Zum Vorſitzenden 
wurde Obermarſchall Graf zu Dohna⸗Schlodien,“ 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Guts beſitzer 
Bon⸗Neuhauſen gewählt. Außer dem Haus⸗ 
haltsetat und der Vorlage betreffend den wei⸗ 
teren Ausbau der Irren Anſtalt Kortau liegen 
Sachen von Wichtigkeit nicht vor, man nimmt 
daher on, daß der Landtag am Donnerſtag, 
ſpäteſtens Freitag dieſer Woche geſchloſſen 
werden wird. (D. 8.) 
Inſterburg, 28. März. Geſtern früh 
drei Uhr ſtarb am Herzſchlage unerwartet der 
Landgerichts präſident van Baren, welcher jeit 
dem 1. Oktober 1879 die Verwaltung des 
Landgerichts Inſterburg und der zugehörigen 
Amtsgerichte geführt hat. (O. VB. 8.) 
Pillkallen, 29. März. Der hieſige 
Fleiſchbeſchauer Löbell fand in einem Schweine 
Trichinen. Trotz mehrfacher Warnung haben 
dennoch einige Leute von dem trichinöſen 
Fleiſche gegeſſen. Dieſelben liegen jetzt ſchwer 
krank darnieder. (N. W. M.) 
Schulitz, 28. März. Ein ganz beſonderer 
Unſtern ſcheint über dem Haus der verwittweten 
Frau Märſch zu walten. Zum 4. Male ſeit 


Der zehnte 7 


“ 


Jahresfriſt brach geftern Abend 10 Uhr img, 


dem Stall- und Speicherhauſe Feuer aus. 


Glücklicher Weiſe wurde auch diesmal der 5 


Brand von Hausbewohnern frühzeitig genug 
entdeckt, ſo daß deſſen weiterer Verbreitung 
vorgebeugt werden konnte und die ſchnell und. 
vollzählig herbeigeeilte Feuerwehr in Thätigkeit 
zu treten nicht nöthig hatte. (D. P.) 
Krotoſchin, 29. März. Am 17, Dezbr. 
v. J. hatte die hieſige katholiſche Schulge ⸗ 
meinde, zu welcher vorwiegend Polen, aber 
auch viele Deutſche gehöcen, 4 neue Schulvor⸗ 
ſtands mitglieder, und zwar ſämmtlich polni⸗ 
ſcher Nationalität, gewählt. Dieſe Wahl ift 
nun von der königlichen Regierung nicht be⸗ 
ſtätigt, und vom Magiſtrate daſelbſt unter dem 
11. März d. J. eine Neuwahl auf den 5. April 
anberaumt worden. In der öffentlichen Bekannt⸗ 
machung wird darauf hingewieſen, daß, da ein 
Theil der die katholiſche Schule beſuchenden 
Kinder deutſcher Nationalität iſt, die Billigkeit 
fordere, daß ton den 4 zu wählenden Schul⸗ 
vorſtandsmitgliedern wenigſtens eines deutſcher 
Nationalität ſei. Die 4 am 17. Dezember 
v. J. gewählten und nicht beſtätigten Schul ⸗ 
vorſtandsmitglieder haben nun, wie die „Poſ. 
Ztg.“ berichtet, gegen die ausgeſchriebene Neu: 
wahl Proteſt erhoben, und verlangen ihre Ein ⸗ 
führung ins Amt. 
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Kokales 
Thorn, den 30. März. 


[Reichsgerichts ⸗Entſchei 
dung.] Sind Mitglieder einer eingetragenen 
Genoſſenſchaft aus dieſer unter der vorſchrifts · 
mäßigen Vermögensauseinanderſetzung ausge⸗ 
ſchieden, und haben die ausgeſchiedenen 
Genoſſenſchafter ſodann die Forderung eines 
Genoſſenſchaftsgläubigers, für welche ſie dem 
Gläubiger gegenüber perſönlich haftbar geblieben 
ſind, getilgt, ſo haben ſie, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, I. Ziwilſenats, vom 6. No⸗ 
vember v. 38., gegen jeden in der Genoſſes⸗ 


* 


Pi 


ſchaft verbliebenen Genoſſenſchafter einen An- 


ſpruch auf Erſtattung des Gezahlten; haben 


Pin 


Intereſſen die Betheiligung des Staals mit 
nur einem Drittheil der Koſten nicht entſpricht, 


— 


geordneten beſchließen: Die Staatsregierung 


mandeur des 8. Pom. Inf.⸗Rgts. Nr. 61 iſt 


| ſchaftliche und perſönliche Mitglieder zählt, hat 


Rücdſicht auf decen Leiſtungs fähigkeit nicht an 


in Aus ficht genommen iſt. 


B. wird im Regiment allgemein bedauert, 


die ausgeſchiedenen Genoſſenſchafter aber jene 
Forderung durch Zeſſion erworben, ſo haben 
ſie gegen jeden in der Genoſſenſchaft verbliebenen 
Genoſſenſchafter einen Anſpruch auf Zahlung 
der zedirten Forderung in ihrer vollen Höhe, 
auch wenn die Zeſſionsvaluta eine geringere 
geweſen iſt. 

— [Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regu⸗ 
lirung] Die Abgeordneten v. Puttkamer⸗ 
Plauth, v. Czarlinski, Döhring, Drawe, Dr. 
Gerlich, Hobrecht, Meiſter, Schmieding, Spahn 
und Weſſel haben folgenden Antrag beim Ab; 
geordnetenhauſe eingebracht: In Erwä zung. 


daß der Weichſelſtrom in ſeiner jetzigen Ge⸗ 


ſtaltung für die Niederungsbewohner die 
ſchwerſten Gefahren und für den Staat große 
Nachtheile herbeiführen kann, in Erwägung, 
daß daher die Regulirung der Weichſelmün⸗ 
dungen als eine ſtaatliche Aufgabe im emi⸗ 
nenteſten Sinne erachtet werden muß, in Er- 
wägung, daß nach jahrelangen Verhandlungen 
über die Art der Abhülfe eine Einigung 
zwiſchen den Betheiligten und der königlichen 
Staatsregierung erzielt iſt, ſo daß ein Grund 
für eine fernere Verzögerung aus techniſchen 
Rückſichten nicht mehr vorliegt, in Erwägung, 
daß den auf dem Spiele ſtehenden ſtaatlichen 


andererſeits eine Heranziehung der Deichver⸗ 
bände mit zwei Britiheilen. der Koſten mit 


gänglich erſcheint, wolle das Haus der Ab⸗ 


aufzufordern: a. die Ausführung des Projelts 
der Regulirung der Weichſelmündungen thun⸗ 
Lichſt zu beſchleunigen, b. ſich bei den Koſten 
in höherem Maße zu betheiligen, als bis dahin 


— [Herr Oberſt Bering,] Kom 


in Folge feines Abſchiedsgeſuchs beurlaubt und 
Hat heute mit dem Mittagszuge unferen Ort 
verlaſſen. Das Offizierkorps des genannten 
Regiments hatte ſich zum Abſchiede vollzählig 
auf dem Bahnhofe eingefunden, die Kapelle 
des Regiments konzertirte bis zur Abfahrt des 
Zuges. — Das Scheiden des Herrn Oberſt 


err B. hat es verſtanden, in allen ſeinen 
Dienſtlichen Stellungen als Offizier — als 
Subaltern- und Stabzoffizier im 21. Not. 
und als Kommandeur des 61. Rgts. ſich die 
Liebe und das Vertrauen ſeiner Untergebenen 
in ſeltenem Maße zu erwerben. 
— [Jahres⸗Verſammlung.] Die 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
welche auch in Weſtpreußen ca. 100 körper⸗ 


ihre Jahres⸗General⸗Verſammlung auf die Tage 
vom 21. bis 23. Mai nach Koburg einberufen. 
Es fol daſelbſt, neben den üblichen Jahres» 
geſchäften, über „Studienſtiftungen für ent⸗ 
laſſene Zöglinge der Volksschule“, über „Ein ⸗ 
führung von Geſetzes kunde und Volks wirth 
ſchaftslehre in den Unterricht der Fortbiloungs⸗ 
ſchule“, über den „Werth dauernder gewerblich er 
Ausſtellungen für die Ausbildung im Gewerbe“ 
und über ein die weibliche Bildung betreffendes 
Thema verhandelt werden. 

— [Knaben ⸗Mittelſchule.] Dem 
Bericht, welchen Herr Rektor Lindenblatt für 
das Schuljahr Oſtern 1886 bis Oſtern 1887 
erſtattet hat, entnehmen wir Folgendes: „Die 
mannigſachen Unzuträglichkeiten, welche während 
des Schuljahres 1885/86 durch Vakanzen, Er⸗ 
krankungen und die dadurch vothwendig ge- 
wordenen Vertretungen entſtanden waren, 
ſchienen keſeitigt zu fein, als zu Oſtern der 
Unterricht mit vollzähligem Lehrerperſonal be- 
gann. Doch währle dieſer erfreuliche Zuſtand 
Leider nur kurze Zeit. Am 16. Auguſt gingen 
auf Beraulaſſung des Herrn Hondelsminiſters 
die Herzen Klink und Stach nach Berlin, um 
dort einen 6 wöchentlichen Kurſus im Zeichnen 
nach der Jeſſen'ſchen Methode durchzumachen. 
Ihre Vertretung wurde durch die geprüften 
Lehrerinnen Frl. Roſa Feilchenfeld und Elſe 
Oloff bewirkt. — Am 1. September erhielt 
Herr Rogozinski wegen eines Kehlkopfleidens 
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit. Dieſer Urlaub 
mußte, da eine vollſtändige Beſeitigung des 
Uebels nicht erreicht wurde, vor kurzem bis 
zum 1. Juli cr, verlängert werden. Die Ver⸗ 
tretung des Herrn Rogozinski übernahm die 
gepr. Lehrerin Frl. Marie Kaufmann, welche 
bis zum 20. Februar in dieſer Stellung ver⸗ 
blieb und denn durch Frl. Feilchenfeld erſetzt 
wurde. — Am 1. Oktober wurde Herr Mallach 
Ordinarius von E Vb. an die Mädchen⸗ 
Elementarſchule verſitzt und deſſen vakante Stelle 
von da an durch Frl. Oloff verwaltet; doch 
wurde der letzteren das Ordinariat von IVb 
Herrn Klink das von Ib übertragen, in 
Ausführung des von ber Schuldeputation auf. 
geſtellten Grundſatzes, daß an der Unterklaſſe 
möglichſt männliche Lehrkräfte zu beſchäftigen 
1 Herrn Mallach zollt die Schule gern die 

nerkennung, daß er ſein Amt mit Freudigkeit 
und Pflichttreue verwaltet und ſich durch ſein 
bescheidenes, geſetztes Weſen die Zuneigung 
und Achtung ſeiner Kollegen erworben hat. 
Da die Wahl feines Nachfolgers bereits er · 


folgt iſt, wird ſeine Stelle hoffentlich bald 
nach Oſtern wieder beſetzt werden. — Vom 
2. November an war Herr Peterſon 12, vom 
12. November an Herrn Appel 14 Schultage 
durch Krankheit behindert, und wurden die⸗ 
ſelben durch die anderen Lehrer vertreten. — 
Vom 3. bis 13. Januar mußte Herr Chill, 
vom 15. Januar bis 13. Februar Herr Dreyer 
wegen Erkrankungen in ihren Familien fern 
bleiben; vom 14. Februar an mußte Herr 
Stach wegen Krankheit 6 Tage fehlen. Der 
Vertretung der drei genannten Herren unterzog 
ſich Frl. Feilchenfeld, für Herrn Dreyer jedoch 
in der Weiſe, daß dieſelbe die Klaſſe M. Va, 
Herr v. Jakubowski die Klaſſe III e übernahm. 
— Den genannnten drei Damen ſpricht die 
Schule für ihre Bereitwilligkeit, ihren Pflicht⸗ 
eifer und ihre erfreulichen Leiſtungen hierdurch 
den beſten Dank aus. — Der befriedigende 
Geſundheitszuſtand der Schüler wurde nur 
zeitweiſe in einigen unteren Klaſſen durch Er⸗ 
krankungen an den Maſern beeinträchtigt. — 
Der Tod entriß der Mittelſchule einen, der 
Elementarſchule ſechs Schüler. Die ſeit Oſtern 
1883 vorhandene Ueberfüllung der vierten und 
fünften Klaſſe der Mittelſchule dauert fort. Am 
27. Auguft wurde der Turnunterricht durch 
Herrn Eckler, Oberlehrer an der Zentral⸗ 
Turnanſtalt in Berlin, im Auftrage des Herrn 
Miniſters der geiſtl. pp. Angelegenheiten 
infpizirt, Die Reviſion beider Schulen durch den 
Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Schröter fand 
an den Tagen vom 7. bis 10. Februar ſtatt. 
Die ſtädtiſche fakultative gewerbliche Fort ⸗ 
bildungs ſchule erfreute ſich auch im vergangenen 
Jahre einer gedeihlichen Entwickelung. Am 
28. Septembe: wurde dieſelbe von Sr. Exellenz 
dem Staatsminiſter Herrn v. Bötticher in Ber 
gleitung der Herren Oberpräſident v. Ernſt⸗ 
haufen, Regierungspräſident v. Maſſenbach, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Lohmann, Landrath 
Krahmer und Bürgermeiſter Bender einer Be- 
ſichtigung unterworfen. Der Herr Miniſter 
erwies dem Dirigenten Herrn Rektor Lindenblatt 
die Ehre, ihm ſeine Anerkennung für die er» 
freulichen Leiſtungen der Schule aus zuſprechen. 
— Die ſchon bei Gelegenheit dieſes hohen 
Beſuches geplante Errichtung einer ſtaatlichen 
obligatoriſchen Fortbildungsſchule kam am 
am 14. Februar zur Ausführung und wurden 
die Klaſſen der bisherigen Schule mit der 
letzteren verſchmolzen. — Schülerbeſtand am 
15. März 1886 in der Mittelichule 555, in 
der Elementarſchule 412, am 15. März 1887 
in der Mittelſchule 545, in der Elementarſchule 
438, Die öffentliche Prüfung findet am 
1. April ſtatt, wozu Herr Rektor Lindenblatt 
einladet. Das neue Schuljahr beginnt für die 
Mittelſchule am 18., für die Elementarſchule 
am 14. April. Die Aufnahme erfolgt am 
Freitag und Sonnabend, den 15. und 16. 
April von 9— 12 Uhr im Zimmer Nr. 11, 
für die Element erſchule bereits am 14. April 
v. 9 12 Uhr im Amts zimmer des Reklors, Nr. 28. 
Anfänger haben den Geburts- und Impfſchein 
und, wenn ſie evangeliſcher Konfeſſion ſind, 
den Taufſchein, Schüler, welche aus anderen 
Schulen kommen, ein Abgangszeugniß, und 
wenn ſie vor 1875 geboren ſind, den Nach 

weis über die erfolgte Wiederimpfung vor⸗ 
zulegen. 

— [Seminar, höhere und Bür⸗ 
germädchenſchule.] Dem von Herrn 
Direklor Dr. Cunerth erſtatteten Bericht ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Die Lehrerinnen, 
Prüfung beſtanden: Frl. Martha Biſchoff, 
Ftl. Selma Itzig, Frl. Eliſe Lüderitz, Frl. 
Gertrud Oloff, Frl. Emma Paſſoth, Frl. Marie 
Wendt. Häufige Erkrankungen und andere 
Behinderungen machten vielfach Vertretungen 
nöthig und wirkten hemmend auf den Gang 
des Unterrichts ein. Für die höhere Töchter ⸗ 
ſchule iſt eine neue Stelle creirt, Die Lehrer 
innen Frl. Sudan und Frl. Brohm ſuchten 
ihre Pen ſionierung nach; dieſelbe wurde von 
den vorgeſetzten Behörden bewilligt. Die ge⸗ 
nannten Damen ſcheiden daher zu Oſtern aus 
dem Kollegium, in dem fie 34 reſp. 37 Jahre 
hindurch ihres Amtes gewaltet haben, aus, 
Kollegium und Anſtalt ſehen ſie mit Bedauern 
ſcheiden. Daz erſtere verliert zwei Mitglieder, 
die ſich unter den wechſelvollſten Verhältniſſen 
durch ſtets gleiche perſö liche Liebenswürdig⸗ 
keit auszeich neten; die letztere zwei Beamte 
welche während der langen Dauer ihrer amt; 
lichen Thätigkeit, in guten und böſen Tagen 
niemals von ihrer Pflicht als Erzieher und 
Lehrer der Jugend abwichen. Mögen ſie durch 
Gottes Güte ihre wohlverdiente Ruhe noch 
lange in körperlicher und geiſtiger Friſche ger 
nießen. (Auch wir wünſchen das. Die Red.) 
An ihre Stelle werden zu Ditern Frl. Emma 
Lau und Frl. Amalie Kühnaſt, und in die neue 
Stelle Fräulein Martell in das Lehrerkollegium 
eintreten. Leider hatte die Anſtalt auch in 
dieſem Jahre den Tod einer Schülerin zu 
beklagen. Nach kurzem Krankenlager ſtarb 
Fräulein Marie Hölzel, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Domänenpächters Hölzel auf 
Kunzen orf, an der Diphtheritis. Ihre Der 
erdigung fand in Kulmſee ſtatt. Der Dirigent, 
die Herren Beckherrn, Marks und Sich, die 
Damen Frl. Beſch, Panckow, Henfel und eine 


Auguſt zur letzten Ruheſtätte. 


ſich die 
ganz 


Liebe 
hervorragendem Maße 


18. April er., vormittags 8 Uhr. 


Schuljahres. 


Empfang ſtattfinden. 


Abend eine General⸗Verſammlung ab. 
— [Konzert.] 


im Saale des Hotels Sanssouci 2 Konzerte 
geben, in welchen die Begleitung Herr Organiſt⸗ 
Pianiſt J. Korb übernommen hat. Brindis 
hat ſich unter den Violinvirtuoſen der Neuzeit 
eine achtungswerthe Stellung errungen, ſein 
Spiel hat überall große Anerkennung gefunden. 

— [Stadttheater.] Zum Benefiz 
für Fräulein Loos wurde geſtern die Planquette⸗ 
ſche Operette „Die Glocken von Korneville“ 
gegeben. Fräulein L. wurden bei ihrem Er ⸗ 
ſcheinen auf der Bühne mehrerer Blumenſpenden 
dedizirt. Die Vorſtellung ſelbſt wollen wir 
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß der 
Beſuch viel zu wünſchen übrig gelaſſen hat, 
gerne als eine gelungene bezeichnen. Heute 
(Mittwoch) Wiederholung des Blumenthal ' ſchen 
Schauſpiels „Der ſchwarze Schleier,“ morgen 
(Donnerſtag) bei glänzender Aus⸗ 
ſtattung die überall mit großem Erfolge 
gegebene Operette „Der Hofnarr“ von Adolph 
Müller. — Wir empfehlen den Beſuch beider 
Vorſtellungen. 

— [Mit der Herſtellung von 
Strafen] auf der Enzeinte wird feit Eintritt 
der gelinden Witterung eifrigſt vorgegangen. 
Die einzelnen Straßenzüge werden bereits 
planirt. Leider müſſen hierbei auch mehrere 
der auf dem Wege zur Jakobs kaſerne, dem 
ehemaligen Jakobsforl, ſtehenden Kaſtanien⸗ 
bäume niedergeſchlagen werden. 

— lEiſenbahn⸗Halteſtelle.] Am 
1. April d. J. wird im Bezirk der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg der bisherige 
Haltepunkt Kietz für den Perſonen⸗, Gepäck., 
Leichen⸗ und Güterverkehr ſowie die zwiſchen 
Pr. Holland und Grünhagen neu errichtete 
Halteſtelle Neuendorf = Friedheim für den Ge ⸗ 
ſammtverkehr eröffnet. 

— [&efunden] auf der von der Stadt 
nach Moder führenden Chauſſee ein auſcheinend 
ſüberner Theelöffel gez. J. A. — In der 
Rathhaus - Reſtauration iſt ein Paar Gummi ⸗ 
ſchuhe zurückgelaſſen. Näheres im Polizei 
Sekretariat. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 
9 Perſonen. ; 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt noch immer, Waſſerſtand 1 Uhr Mittags 
3 Mtr. — Aus Polen iſt heu e der Dampfer 
„Neptun“ hier eingetroffen, ferner eine größete 
Anzahl mit Feldsteinen beladene Kähne. 

— [Berichtigung.] Unter Bezug⸗ 
nahme auf den § 11 dis Preßgeſetzes ver ⸗ 


Söhne des ausgewieſenen ruſſiſchen S:aats- 


Der hier ſeit 41 Jahren anſä ſige Synago zen 


Deputation des Seminars geleiteten die Ver⸗ 
blichene in den Nachmittagsſtunden des 4. 
Lehrer und 
Schülerinnen wurden durch die Nachricht von 
ihrem plötzlichen Ableben in gleicher Weiſe 
erſchüttert. Durch ſtete Pflichttreue, echt kind⸗ 
liche Beſcheidenheit und Sittſamkeit hatte ſie 
des Geſammtkollegiums in 
erworben. 
Das Schuljahr 1887/88 beginnt Montag, den 
Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen wird Herr Direktor 
Dr. Eunırtd am Donnerſtag, den 14. und 
Montag, den 18. April von 9—12 Uhr vor⸗ 
mittags im Konferenzſaal der Anſtalt bereit 
fein. — In der Bürgermädchenſchule fungirten 
als Vertreterinnen während Erkrankungen von 
Lehrern und Lehrerinnen Frl. E. Prowe, 
Frl. Lüderitz, Frl. Henſel, Frl. Ißig, Frl. 
Paſſoth und Frl. Oppenheim. Eine Schülerin, 
Auguſte Roſenfeld, ſtarb am 8. Juni und 
wurde von ihrer Klaſſe zu Grabe geleitet. 
Die Schülerinnenzahl betrug am Schluſſe des 
Schuljahres im Seminar und in der höheren 
Töchterſchule 383, in der Bürgermädchenſchule 
289 gegen 364 bezw. 295 bei Beginn des 


— [Neue Garniſon.] Wie bereils 
mitgetheilt, trifft morgen, Donnerſtag, Mittags 
1 Uhr, das erſte Bataillon 4. Pomm. Inf.» 
Regts. und mit dieſem der Stab des 21. 
Regiments und der 8. Juf.⸗Brigade hier ein. 
Auf dem Bahnhofe wird, wie wir erfahren, 


— [Die Liedertafel des Hand⸗ 
werkervereinz] hält heute (Mittwoch) 


Der Neger ⸗Violin 
Virtuoſe Sr. Joſe R. Brindis wird Sonn⸗ 
abend, den 2., und Sonntag, den 3. April, 


langt das Herr Regierungs „ Präſident in 
Marienwerder die Veröffen lichung folgender 
Berichtigung: Die in Nr. "5 der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung vom 16. März d. 38. 
aus Gollub mitgetheilte Nachricht, wonach die 


angehörigen, Synagogen und Schuldieners 
Hirſch Kurzbarih aus Gollub im preußiſchen 
Heere getient haben, iſt unwahr. — Die be: 
treffende Nachricht lau.ete wie ‚folgt: „Zu den 
Ausweiſungen ſchreibt man uns aus Gollub: 


und Schuldiener Hirſch Kurzbarth, der mit 
einer Preußin verheirathet iſt, welcher Ehe 
Söhne entſproſſen find, die im preußischen 
Heere gedient haben, muß zum 1. April das 
deutſche Staatsgebſet verlaſſen. K., ein alter 
ſchwacher Greis, iſt ruſſiſcher U terthau. Seine 
ganze Familie wird durch die Ausweiſung un⸗ 
glücklich. „Unwahr“ iſt an dieſer Nachricht 


alſo nur die Angabe, daß die Söhne des K. 
im preußiſchen Heere gedient haben, die übrigen 
Angaben ſind wahr. 

————ä— — —LALE' P —— — • —fä' 


Kleine Chronik. 


Stettin, 23. März. An einen Gedenk ⸗ 
tag erinnert die „N. Stett. Zig.“ Heute vor 
100 Jahren, am 23. März 1787, vollzog 
nämlich König Friedrich II. die Verordrung, 
durch welche der Stabsrittmeiſter a. D. Geb⸗ 
hard von Blücher wieder ins Heer aufgenommen 
und in feinem alten Hnfarenregiment als Mas 
jor angeſtellt wurde. Im Jahre 1773 war er 
von Friedrich dem Großen in Ungnade ent⸗ 
laſſen und hatte dann als pommerſcher Lande 
wirth ſein Glück verſucht, 1777 hatte er das 
But Groß⸗Raddow bei Regenwalde erworben 
und, durch königliche Gelder unterſtützt, mannig⸗ 
faltig gebeſſert und im Ertrage erhöht. Auch 
die Stelle eines Landſchaftsdeputirten hatte er 
durch das Vertrauen, weſches ſeine Standes⸗ 
genoſſen ihm ſchenkten, ſich errungen. Aber 
trotz alledem zog ihn ſein Herz zum Heer⸗ 
dienſte und zahlreich waren die Geſuche um 
Wiederanſtellung, welche er an den Köni 
richtete. Doch erſt, als Friedrich Wilhelm II. 
den Thron beſtieg, wurde ihm eine ermuthigende 
Bufage ertheilt und dieſe am 23. März 1787 
verwirklicht. Voller Freude eilte Blücher in 
die ihm beſtimmte Garniſon Rummelsburg und 
blieb dort bis 1792, wo der Krieg mit Frank. 
reich ihn an den Rhein führte und ihm Ge⸗ 
legenheit zu Heldenthaten gab, welche feine 
künftige Bedeutung ankündeten. 

* Minden, 23. März. Geſtern find 
bei Vlotho von ſechs Schiffern auf einem 
Moorſchiffe vier in der Weſer ertrunken, da⸗ 
runter drei Familienväter. 


Submiſſions-Cermin. 
Materialien » Bureau der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn ⸗Direktion Bromberg. Veroingung der 
Lieferung von 45 500 Stück rohen kiefernen oder 
buchenen Bahnſchwellen 1. Klaſſe, 3200 Stück 
rohen kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen 2. 
Klaſſe, 1368 Stück rohen eichenen Weichenſchw ellen, 
84 500 fd. m Stahlſchienen, 9850 Paar Winkel⸗ 
laſchen, 70 Paar Flachlaſchen, 38 000 Stück 
Laſchenſchraubenbolzen nebſt 19 Schraubenſchlüſſeln, 
41.000 Stück doppelten Federringen, 22070 Stück 
Unterlagsplatten und 228 000 Stück Hakennägeln. 
Offerten bis 16. April 1837, Vorm. 11 Uhr. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Verkauf alter 
Materialien als: Kupfer Zinn, Eiſen, Leder 
u. ſ. w. Termin 4. April, Vorm 9 Uhr. 
Königliche Eiſenbahn Direktion Bramberg. 
Lieferung von Warnungstafelpfählen, Neigungs⸗ 
weiſern, Läutetafeln und Wärterreviſionspfählen 
für die Eiſenbahnſtrecken Jablonowo » Soldau, 
Gneſen⸗Nakel und Wreſchen⸗Strzalkowo in vier 
Looſen. Angebote bis 12. April Vorm. 11 Uhr 
an das techniſche Bureau N. der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direltion Bromberg. 


gelegraphiſch Voͤrſen Depeſche. 
Berlin, 30. März. 


Fonds abgeſchwächt. 29. März 
Ruſſiſche Banknoten 1279,90 ons 
Waren 8 Tage 179,65 | 180,00 
Pr. 4%, Conſols 1 105,50 | 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 55,90] 56,70 
do. Liquid. Blaubbride B 52,40 | 52,20 
Weftpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,70 | 96,70 
Credit⸗Actien 8,50 | 469,00 
O eſterr. Banknoten 159,60 | 159,50 
Disconto⸗Comm.-Auth. 193,10 | 193,75 
Weizen: gelb April⸗Mai 166,80 | 165,00 
Mai⸗Juni 166,50 | 165,20 

Loco in New⸗Nork 917 99 c. 

Roggen: loco 23,90 | 128,00 
April⸗Mai 128,00 | 123,20 

Mai⸗Inni 123,50 | 124,00 

Juni Juli 124,50 | 125,00 

Rüböls April-Mai 43,80 | 43,80 
Mai-Juni 44,29 | 44,10 

Spiritus: loco 38,40 | 88,20 
April-Mai 38,60 | 28,30 

Juli⸗Auguſt 40,80 | 39,90 


Wechſel⸗Distont 4: Vombard⸗Zinsfuß für beutfche 
Staats⸗Aul. 4½ für andere Effekten 5. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. März. 

(v. Portatius u. Grothe) 
370) Brf. 87,75 Geld 36,75 bez. 
87,50 


230 
März 


” 


Danzig, den 29. März 1887, — Getreide⸗Börſe. 

i (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei der kleinen 85 ſind Preiſe un⸗ 
verändert. Bezahlt inländiſcher weiß 129 Pfd. Mk. 
157. Für polniſchen Tranſit hellbunt bezogen 128 
Pfd. Mt. 142. 


Roggen nur in inländiſcher Waare zugeführt, 
unveränderte Preiſe. Bezahlt iſt 126 Pfd. Mk. 105 ½¼, 
128 Pfd. Mk. 105. 

Gerſte nur inländiſche kleine 109 Pfd. Mk. 90 
gehandelt 

Erbſen inländiſche Koch⸗ Mk. 133. 

Rohzucker unverändert ſtetig und blieb Mk. 
10,85 Geld tranſito. 4 

Depeſchen. London, 28/3. Engliſcher rother 
Weizen ½ ſh. niedriger. 


Celegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Warſchau, 30. März. Zawichoſt 


Waſſerſtand der Weichſel geſtern 


281 fällt. 
ſtern 3 33 heute 3 77. 
unverändert. 


Warſchau Waſſerſtand ge⸗ 
Waſſerſtand 


.. a 
t * > * 
N. d. a8, ee Abu 


nach langem und ſchweren Leiden meine 
innigfigeliebte Mutter, unſere gute 
Schweſter und Tante die Lehrer⸗Wittwe 


Mathilde Frost, 

geb. Kutschki 
im Alter von 71 Jahren, was tiefbe⸗ 
trübt anzeigen die traurigen Hinter 
bliebenen. — Die Beerdigung findet 
Freitag in Gollub ſtatt. 
eee 

Große Auktion. 
Freitag, den 1. April, von 10 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Brückenſtraße Nr. 6 
mah. und andere Möbel als Sophas, Fau⸗ 
teuills, Schränke, Tiſche, Stühle, Betten ꝛc, 
Haus⸗ u. Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wile ens, Auktionator. 


Morgen 
Donnerſtag, d. 31. März, 


werden in meinem Lokale 


Breiteſtraße 


verſchiedene Waaren, als: 


Oberhemden, Kragen, 
Stulpen, Schürzen, 
Kinderkleider u. di⸗ 
verſe andere Sachen 


öffentlich verfteigert. 
A. Böhm. 
Die Beſtände 


Siegmund Hausdorf'schen 
Konkurs- 
Waaren Lagers 


werden nur noch bis zum £ > 

2 10. April 

zu ausnehmend billigen Preiſen verkauft. 
Speciel wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeug, 
Handtücher und 
E Hemdentuch 7 


aufmerkſam gemacht. 


werde ich 


L 
Vormittags um 9 Uhr, 
im Haufe Gäckerſtraße 214 durch den 
Auktionator Herrn Wilckens öffentlich ver⸗ 
ſteigern laſſen. 
Die Verpfänder werden gleichzeitig auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 14 Tagen nach dem 
erſteigerungstermine zur Abhebung des 
nach Abzug der Pfandſchuld etwa verbleibenden 
Ueberſchuſſes bei mir zu melden, widrigen⸗ 
falls die nicht abgehobenen Beträge bei der 
Ortsarmenkaſſe hierſelbſt hinterlegt werden. 
Thorn, den 31. März 1887. 
Bi Preiss. 


Den hochgeehrten Publikum von Thorn und 

Umgegend die ergebenſte Mitiheilung, 

daß ich mein Uhren⸗ und Reparaturen⸗ 
Geſchäft nach der Neuſtadt, Gliſabeth⸗ 
Straße Nr. 264/5, im Hauſe des Herrn 
Konditor A. Wiese, verlegt habe und em⸗ 
pfehle daher mein bedeutend vergrößertes 
Lager in Regulatoren, Wand- und Taſchen⸗ 
uhren, ſowie Ketten und optiſchen Sachen 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Jede von mir gekaufte Uhr wird gut ab⸗ 
gezogen und reguliert, ſowie Reparaturen 
auf's billigſte und befte ausgeführt; 2 Jahr 
reelle Garantie eee 

H. L. Kunz, Uhrmacher; 

Auf Wunſch mehrerer Eltern beabſichtige 
ich, zu Oſtern in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt eine Parallelklaſſe zu der unterſten 
Stufe meiner höheren Töchterſchule einzu⸗ 
richten, wenn ſich eine Jenügende Anzahl von 
Kindern findet. Die Anmeldung dazu von 
Mädchen und kleinen Knaben nehme ich bis 
zum 6. April entgegen. 

NI. Ehrlich, 

Schulvorſteherin, Heiligegeiſtſtr. 176, 


Preuß. Lotterie. 


1. Kleſſe, Ziehung 4. und 5. April. Ori⸗ 
8 J 48 Mi., ½ 24 Mk., ½ 12 

k. Antheillooſe: / 6 Mk, ½ 8 Mk. 
½% 1 Mk. 50 Pf., empfiehlt und d 


et ſendel 
das Lotterie-Comptoir von 


um vl 
„Ein unübertroffenes, allgemein als untrüg« 
lich anerkanntes Mittel gegen Sommerſproſſen 
und gelbe Flecken, empfiehlt zu 9,50 

8. Lyskorska, 

ſichere Hypot u eediren geſucht. 
her Ervebition. dieſer A 


Me 


zu verkaufen bei 
E. Weinbaum & Co. 


— 


auf N 


Ernst Wittenberg, Butterſtr. 91. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende pa mer N 


Bekanntmachung 


Die diesjährigen Frühjahrs Controlverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 

1. Thorn (Land) den 21. April er., Vormittags 9 Uhr. 
} Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und 

der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſämmtliche Landwehr ⸗ Leute, mit Aus: 
nahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 einge⸗ 
treſenen Leute, falls fie nicht mit Nachdienen beſtraft find | 

2. Thorn (Stadt) den 22. April er., Vormittags 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und 
der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 

3. Thorn (Stadt) den 23. April er., Vormittags 9 uhr 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit vom 
1, April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle fie nicht mit 
Nachdienen beſtraft find. 

Wer ohne genügende Eutſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
dienen beſtraft, 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Control Verſammlungen nicht bei⸗ 
wohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks ⸗ Feldwebel ihren 
zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtlihe Mannſchaften haben zu den Control⸗Verſammlungen ihre Milit är⸗ 
papiere ng a 7 

! In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſeßte Civiſbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Befwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig 
bei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. } 24 . 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Controls Plate 
eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden, 
Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗Verwalter te. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. f 

Thorn, den 20. März 1887. 

Königliches Bezirks⸗ Commando des 1. Bataillons 
(Thorn) 8. Pommerſchen Landwehr: 


Regiments Nr. 61. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 25. März 1887. ) 


| Die Polizei⸗Verwaltung. | 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


e Wekanntmachung 


die Beſchadigung der Telegraphenanlagen betreffend. 

Die Reichs⸗Telegraphenlinien find Häufig vorſätzlichen oder ſahrläſſigen Be⸗ 
ſchädigungen namentlich durch Zertrümmerung der Iſolakoren mittels Steinwürfen ꝛc 
ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegı äphenanftalten verhindert 
oder geflört wird, ſo wird hierdurch auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche 
Reich feſtgeſetzten Straſen wegen dergleichen Beſchädigungen auſmerkſam gemocht. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher oder 
fahrläſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige 
bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können, Belohnungen 
bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle aus dem Fonds der Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung werden gezahlt werden, Dieſe Belohnungen werden 
auch dann bewilligt werden, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder 
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetziich nicht haben beſtraft oder zum Erſatze 
herangezogen werden können; desgleichen, wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich 
ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu Teen Perſon ver⸗ 
hindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Un 
ſteht, daß die Beſtrafung der Schuldigen erfolgen kann. 

ö Die Beſtim mungen in dem Strafgeſetzbuche für das Deutſche Reich lauten: 
8 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich 
Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, 
wird mit Gefängniß von einem Monst bis zu drei Jahren beſtraft. 
$ 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſiger 
Weiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder 
ſtören, wird mit Geſängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 
neunhundert Mark beſtraſt ꝛc. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden erſucht, bei den in ihren Bezirken 
ſich vorfindenden Beſchädigungen an Telegraphenanlagen zur Ermittelung der ſchuldi⸗ 
gen Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt eintreten zu laſſen. 

Danzig, den 3. März 1887. a 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


Reise witz. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 24. März 1887. 


f Die Polizei Verwaltung. 


irkung des Malz - Ertractö iſt eine offenkundige 
Thatſache, die von Niemand mehr in Zweifel gezogen wird. Vortheilhaft 
für Bruſt⸗ und Lungenleidende, ſelbſt in den Fällen, wo andere Mittel 
ſich als erfolglos erwieſen haben, ſind die ſeit einer Reihe von Jahren bekannten 
und bewährten ) | 


. Malz-Ertract-Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


mit raſchem Erfolg angewandt worden und wirken dieſelben zugleich während 
und ſtärkend. j 18 


e Huste-Nicht 


Malz ⸗ Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen nur in 
Beuteln (niemals loſe) & Mk. 0,80 und 0,50, Zu haben in Thorn bel E. Sny⸗ 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


Die kräftige 


3872 Geldgewinne 
zuſammen 


‚Geld-Lotterie. 375000 M. 


1 4 90 000 mt. 


Marienburger 


i 26., 27. . Apri . 
ee 0 RB e 
Looſe à 3 Mk. (½ Antheil-Roos A 1, 70) 2:8 8 
4 empfiehlt und versendet 12 2 1500 „ 
Carl Heintze. Bantgeſchäft, =: we: 
pH; N * U ki 
var Hein 20, Berlin W., int. d. Lindens. 100 0 2 
d 5 d 10 Pf. 0 Pl. 0 
für Gemini u 1 e ee a 1 1900 8 18 A 


Coul. baumwollene 


Strickgarne 


gegen Unterpfand auf 6 Mon. geſucht. Off. 
—1 die Exped. d. 800 unter PA 600. k 


Ein Laufburſche, 


Sen e mb A 

g n allen Farben und Stärken, | N 

Eſtremadura von Max Hauschild zu der ee ee — . 
Originalpreiſen empfiehlt Bromberger 8 G28 


A. Petersilge. 


We ss. achelofen z. verk. 


ug aber ſoweit feft- 


in die Buchdruckerei der 


Zum hevorſtehenden Oſter feſt 


empfehle mein elegantes ſowie auch jeder Art einfaches 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuhlager 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen; niedrige = Kinderſchuhe von 
50 Pf. an, Knaben ⸗ Stulpſtiefel von 4 M. 50 Pf. an. a2 — Beer Wie ich 
das geehrte Publikum von Thorn und Umgegend aufmerkſam, daß fämmtliche Waaren in 
meiner eigenen Werkſtatt elegant und dauerhaft angefertigt werden und keine Fabrik⸗ 
waare führe. Beſtellungen jeder Art werden nach Maaß in guter Paßform ſowie jede 
Reparatur promt, ſchnell und billig ausgeführt. ugp> Streng reelle Bedienung. ug. 


Hochachtungs voll . 
R. Hinz, 


5 Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtraße 459, 
inem geehrten Publikum von Mock 1 A 
Fig W an, daß ich mit dann Freitag 1 6 Uhr Inſtr. 
age in Mocker 


2 ee ee 


d ck 0 1 0 i Penſionäre finden Aufnahme Annenftr. 181 II. 


Ka Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
neu eröfjnet habe. Der Bitte um hoch⸗ 


Nr. 91, eine gut eingerichtete Bäckerei 

ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
geneigte Kundſchaft füge ich die Verſicherung 
zu, daß es mein Beſtreben ſein wird, durch 


oder Jakobsſtraße Nr. 30a 2. Etage, 
kleine Wohnung zu ve 
gute Waaren, ſchnelle und reelle Bedienung, 1 8 Ars 7 12278. 
mir beſtes Renommee zu erwerben. 


Murzynaki, Gerechteſtr. 122/23, 
Hochachtungsvoll 


M. 3 Z. verm. Gr. Gerberſſr 277/78, 2 Tr. 
Otto Busse, Sadermeiner. 
— — — 


Ein Laden vom L. Oftober 3.0. 


oder auch früher zu 
vermiethen. 
A. Kirschstein, Breiteftr, 456, 


Gut möbl. Z. zu vm Neuſt Marit 237, 27. 
ine Wohnung iſt von ſofort zu 


Schlesinger's Restaurant. 


Aus an vermiethen. 
F lach k Iſidor Abraham, Aa dh Borfladt, 
.. 1 1 

0 40 Eine Stube zu vermiethen ohe Gaſſe 70. 
„Spatenbräu “(ß er 
(Sedlmayr -München). 2 Tr. n. b ift Ig m. b. I. Mrd. Seglerſtr. Ida. 
——— p ... 
möbl. Zimmer zu vermieth. 

I DT eL Neuſtadt 267 a bei 

+ A. Bader, 

iehlt in gut möblirtes Zimmer billig zu der 
M. Kopszynakt E miethen Culmer Vorſtabt 65. 5 
Bier- Depot, 7 kl. Wohnung, 2 Zim., Küche und Bubes 


hör, v 1. April zu verm. bei J. Marc nieo, 
Handelsgärtner, Bromb. Vorſt. 51, 2 
G Geberſtraß⸗ 267 b eine Wohnung, 3 
Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Ausguß nebſt Zubehör, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Nähere Ausfunft ertheilt 
i Maler A. Burezykowski. 
L mdbl, Zim, billig z. verm. Gegleritr, 108. 
Eine Wohnung, welche Herr Hauptm. Side 
inne hat, iſt vom 1. Oktober d. J. ab ander⸗ 


D Y ers 


Diverse abgelagerte Weine und Li- 
Auenre empfiehlt Jacob Schachtel, 
— — 


Gardinen, 
Teppiche, 


Täufer, 
große Auswahl, 
billige Preiſe. 


M. Berlowitz, 
94 Butlerſtr. 94. 


Durch täglich direkte — — aus 
Berlin der neueſten und feinſten 1 


Frühjahrs- Mäntel, 
Jaquets c., 


für Damen und Kinder, iſt mein Lager 
völlig aſſortirt und empfehle die Sachen be⸗ 
deutend unterm Ladenpreiſe. 


L. Majunke, 


Culmerſtraße 342, 1. Etage, 


Zur Saat 


Amerik. Hafer Erbſen Wicken 
Sämereien. 8 
Lissack & Wolff. 


E ſchwarzes Rachen ſſt ſeſt vierzehn 


in 
Tagen verſchwunden. Ueberbringer erhält 
eine Belohnung. Neuſtädt. Apoth., 2 Tr. 


Neue Bierktiſten 


BB 80 Flaſchen ag 
ſind billig zu verkaufen. 
Isidor Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


Knaben-Anzüge 


in großer Auswahl. 


Tricot⸗Kleider, 


um zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe 


L. Majunke, 


Culmerſtraße 342, 1. Etage. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung kaun eintreten 


Vree ett 443 ir Die 1. Etage vom 1. 


In meinem Haufe, Schüler ſir. 410, ſind 
as vom 1. April mehrere kl. Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres in meiner Wohnung 
3. Etage. 2 Cichoeki. 


Zimmer, gut zu Sommer Wohnungen, 

auch mit Pferde ⸗ Ställen und 

find zu vermiethen, 
Biplow, Kulmervorſtadt, Bleiche. 


K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


1 


zu vermiethen. L. Beutler. 


. ˙—— hun nn ER 
M's Zimmer von ſogleich zu vermiechen 
Gr. Gerberſtraße 287. 


zu vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. 
r ¹w¹m̃ ½ ˙ u! —˙—ꝛg . 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm. Kl. Mocker, 


Eingang, zu vermiethen. Näheres in der 


Expedition dieſer Zeitung 

Ee Wohnung ven 3 hübſchen Zimmern 
> nebft Zubehör Gr Gerberſtr. 277/78. 

1 herrſchaftl. Wohn. v. 1 April u. 1 Meine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 808. 

G * möblirtes Zimmer zu haben 

Brückenſtraße 19, 1 Tr. 
Inn meinem neuerbauten Haufe, Tuln 5 
AS 340/41, iſt die 1. Etage, 12 aus 


ubehör, vom 1. 
8 ar. g A. Hey. 


7 Bimmern und 
vermiethen. 


ou Breite raße 
eine große Wohnung billigſt zu vermiethen 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Stadt⸗Theater 
iin Thorn. 
— — 


Der Hofnarr. 
Operette f 3 ‚Alten von Adolf Müller. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 1. April 1887, Abends 6 Uhr! 
Paſſionsandacht: Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Variationen über ein altes 
Paſſionsmotiv J. K. 
In der neuſtädt. evang. Nirche. 
Donnerſtag, den Fe N Vormittag von 
Naas ab: 
Nie ifitation der nen ; 
ftädtiihen Gemeinde. 


Th. Ostdeutschen Ztg. 
b Tüchtige ö 
Maurergeſellen 


können ſich melden bei 

5 Chr. Sand, Maurermeiſter. 
r kl. Schüler. 
Zu agen Schũ + 410 part. 
5 im. m. Rab., 2 
ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


illige Peuſion 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Dead und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Ofdeuiſchen Zeitung (M. Sir mer) in Thorn, 


Linie, 


weitig zu verm. von H. Schlösser, Podgnrz,. 


April zu vermiethen Th. Nuckardt. 


Mehrere große und Feine möbl,. 


Burſchengelaß, 


1 Bimmer vermiethet Lehrer Wunſch 25. 


herrihartt, Wohnung, 3 Treppen, 5. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr,.. 
liſt. Markt 299 eine Meine Wohnung 


K — Win za] nd LOHR 
“dum 1. Apr ill Wohnung für 860 Mart 


vig-A-vis dem alten Viehhof bey Casprowitz,.. 


1 I. Woh. zu verm. Neuft. Markt 147/48, I. 


2 g. möb. Z. zu derm. Terechteſſr. 122, II. 


Breiteſtraße 1. Etage 


Zimmer mit Entree und Balkon, ſeparatem 


ril zu 


* 


* 


